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IMWlMd - Man - Italien
Ein mächtiges «Salt* -er Dritten Znternationale

Bor vierzehn Zähren
Deutschland flaggt morgen Bollmast

Am 9. November fährt sich zum vierzehnten Mat oer Tag
des Hitler -Zuges nach der Münchener Feldherrnhalle.

Jeweils am 9 . November flaggen die staatlichen und kom¬
munalen Verwaltungen und Betriebe , die Wehrmacht und
alle Verbände des öffentlichen Rechts und vor allem auch
die Schulen. Und zwar Vollmast ! Mit Recht , denn uns heu¬
tigen Angehörigen und Staatsbürgern des Dritten Reiches
ist seit dem Aufbruch der Nation am 30 . Januar 1933 die¬
se , 1 . November nicht mehr ein Tag der Schmach und der
Trauer , sondern des Stolzes und des Triumphs , der durch
den Sieg der Idee errungen wurde.

Neun Jahre hindurch war der 9 . November ein Eeschichts-
datum für die NSDAP . Seit 1933 ist er ein ernster feier¬
licher Gedenktag des ganzen deutschen Volkes. Was in der
Erinnerung an den Marsch zur Feldherrnhalle jährlich am
Vorabend und am Tage selbst vor sich geht, ist in der kur¬
zen Zeit von vier Jahren zu einer geheiligten Tradition
geworden , unter der wir alle stehen . Die Worte des Horst-
Wessel -Liedes werden jahraus , jahrein an diesem Tage zur
innersten Wahrheit : Die Toten von der Feldherrnhalle
marschieren wieder im Geist mit Adolf Hitler und seinen
Getreuen über den Marschweg von der Rosenheimerstraße
nach der Feldherrnhalle . Der Zauber des Rundfunks er¬
möglicht es dem ganzen deutschen Volk , auch seinerseits im
Geist den Weg entlangzugehen , der einst zu einer Leidens¬
straße ward , heute dagegen mit Mahnmalen des Stolzes
geziert ist.

So marschiert ein ganzes Volk in der Mittagsstunde des
8. November mit feinem Führer durch München . Wieder
flackern die Flammen auf den Pylonen , wieder vermischen
sich ihre dunklen Rauchwolken mit der Trübe der Novem¬
bertage , wieder donnern die 16 Salutschüsse für die 16 Blut¬
zeugen der nationalsozialistischen Idee , wieder ertönen die
Weisen vom guten Kameraden und dem Glaubensbekennt¬
nis Horst Wessels , das er in seinem Liede niedergelegt hat.
Wieder vollzieht sich auf die Minute genau, entsprechend
den traurigen Porgängen vor vierzehn Jahren , der Ablauf
der Geschehnisse, heute verschönt und geadelt durch den Ap¬
pell an den Sarkophagen der Totey auf dem Königlichen
Platz.

Ein Appell zu Beginn , ein letzter Appell am Schluß —
zwischen diesen beiden Marken vollzieht sich die Gedächtnis¬
feier. In dem gleichen Saal des Bürgerbräu -Kellers , von
dem die schicksalhaften Ereignisse des Jahres 1923 ihren
Ausgang nahmen, treffen sich die Kämpfer und Teilnehmer,
um das Wort ihres Führers zu vernehmen , mit dem sie auf
Leben und Tod verbunden sind . Die Blutordensträger und
die Angehörigen der 16 Gefallenen scharen sich hier am Vor¬
abend um den Mann , der damals der Führer ihrer noch
kleinen Schar war , und der heute zum Führer eines fast 70
Millionen -Volkes geworden ist . Dort spricht er zu ihnen,
nicht als Staatsoberhaupt , sondern als Kämpfer zu seinen
Mitkämpfern , dort hören sie seinen Appell an die alte treue
und bewährte Garde , die ihn niemals verlassen hat und ihn
auch niemals verlassen wird.

Rom , 8. Noo. Am Samstagvormittag ist im Palazzo Chigi
eiu Protokoll unterzeichnet worden, wonach Italien dem am 25.
November 1938 zwischen Deutschland und Japan abgeschlossenen
Abkommen gegen die kommunistische Interna¬
tiona l e in der Eigenschaft eines ursprünglichen Uuterzeiibner-
staates beitritt . Unterzeichnet haben: Für Italien der Minister
für Auswärtige Angelegenheiten, Graf Ealeazzo Ciauo, für
Deutschland der Außerordentliche und Bevollmächtigte Botschaf¬
ter des Deutschen Reiches , von l ^ bentrop, für Japan Bot¬
schafterHotta.

o

Protokoll
Die Regierung des Deutsche« Reiches,
die italienische Regierung und
die Kaiserlich japanische Regierung,

I « der Erwägung , daß die kommunistische Internationale stän¬
dig die zivilisierte Welt im Westen und Osten weiter gefähr¬
det, ihren Frieden und ihre Ordnung stört und vernichtet,

überzeugt, daß nur eine enge Zusammenarbeit aller
au der Aufrechterhaltung des Friedens und der Ordnung inter¬
essierte « Staaten diese Gefahr vermindern und beseitigen kann.

Anderntags ziehen sie dann mit ihm durch die nunmehr
historisch gewordenen Marschstraßen zur Feldherrnhalle
und von dort zum Appell vor der Ewigen Wache , in der die
16 Toten vom 9 . November 1923 ihren letzten Schlummer
schlafen . Das vieltausendstimmige „Hier "

, das auf die Ver¬
lesung eines jeden Namens folgt, findet ein millionenfaches
Echo in den Herzen aller Deutschen , für die das gleiche
„Hier" gilt . Jene 16 Blutzeugen waren die ersten, heute
sind wir alle Kämpfer der Idee Adolf Hitlers geworden.

Heute haben wir den letzten und tiefsten Sinn der Tat
vom 9 . November 1923 erkannt . Daß damals 16 Deutsche in
den Tod gingen — und unzählige andere waren genau so
bereit , ihnen zu folgen — war nur möglich durch ihren fel¬
senfestenGlauben an die göttliche Bestimmung des deutschen
Volkes. Für ein Nichts setzt sich niemand entscheidend ein.
Der Glaube an Deutschland lebte in den Männern , die zum
Zug nach der Feldherrnhalle antraten . Von dort aus griff
er um sich und eroberte schließlich das ganze Volk. Nicht der
Kampf gegen das Bestehende, sondern der Kamps um Besse¬
res hat uns nach schweren Jahren endlich zusammengeführt.
Heute besitzen wir das wohltuende Gefühl der Sicherheit,des Eins -Seins . Der Stolz , der aus dieser Sicherheit gebo¬
ren ist, wurde zum Grundpfeiler ewig neuer Taten , und
deshalb setzen wir die Fahnen auf Nollmast!

in der Erwägung , daß Italien , das seit Beginn der Fatali¬
stischen Regierung diese Gefahr mit »nvengsamer Entschlossenheit
bekämpfte »nd die kommunistische Internationale in seinem Ge¬
biet ausmerzte, entschieden hat, sich Seite an Seite mit Deutsch¬
land und Japan , die ihrerseits von dem gleichen Abwehrwillen
gegen die kommunistische Internationale beseelt sind, gegen de»
gemeinsamen Feind zu stelle«,

find, in Uebereinstimmung mit Artikel N des Abkommens ge¬
gen die kommunistische Internationale , das am LS. November
1936 zu Berlin zwischen Deutschland und Japan abgeschlossen
wurde, wie folgt übereingekommen:

Artikel l
Italien tritt de« als Anlage i« Wortlaut Leigefügte»

Abkommen gegen die komamniftische Internationale mit Zusatz¬
protokoll. das am 25. November 1936 zwischen Dentschland und
Japan abgeschlossen worden ist, bei.

Artikel II
Die drei das vorliegende Protokoll unterzeichnenden Mächte

komme» überein» daß Italien als »rsprünglicher Unterzeichner
des im vorhergehende« Artikel erwähnte« Abkommens mit Zn»
satzprotokoll gilt , wobei die Unterzeichnung des vorliegende»
Protokolls gleichbedeutend ist mit der Unterzeich¬
nung des Originaltextes des genannte» Abkommen»
mit Znsatzprotokoll.

Artikel IN
Das vorliegende Protokoll gilt als integrierender Teil de»

oben erwähnten Abkommens mit Znsatzprotokoll.
Artikel IV

Das vorliegende Protokoll ist in deutscher, italienischer und
japanischer Sprache abgefaßt, wobei jeder Text, als Urschrift
gilt . Es tritt am Tage der Unterzeichnung in Kraft.

Zu Urkund dessen habe « die Unterzeichneten , von ihren be¬
treffenden Regierungen gut und richtig bevollmächtigt, diese»
Protokoll unterzeichnet und mit ihre« Siegel » versehen.

So geschehe» in dreifacher Ausfertigung zu Rom, denVlten
November 1937 — im 16ten Jahre der Faschistischen Acra»
d. h. dem Viten November des 12ten Jahres der Showa-
Periode.

gez. Joachim von Ribbentrop
gez . Tiauo

gez. M . Hotta.

ros » dliilschr Arbeiter in Aalten
Drei KdF .-Schiffe in Neapel gelandet

Neapel , 7. Nov . Die KdF .-Flotte , bestehend aus den Schiffen
.Der Deutsche "

, „Sierra Cordoba " und „Oceana ",die am 24 . Oktober von Bremerhaven und Hamburg aus ihre
erste programmgemäße Italien -Rundfahrt mit 3000 deutschen
Arbeitern angetreten hatte , ist am Samstag vormittag im Hafen
von Neapel eingetroffen . Am Kai hatten sich die Spitzen der
faschistischen Partei und der Behörden eingefunden.

Dr. Ley begrüßt die Arbeiter-Urlauber
Als Dr . Ley zusammen mit dem Präsidenten des faschistischen

Metallarbeiter -Verbandes , Lianetti , und dem Präfekten von
Neapel, Marziali , zur Begrüßung der deutschen Arbeiter -Urlau¬
ber am Hafen eintraf , wurde ihm ein begeisterter Empfang zu-ttil . In geschlossenem Zuge geht es zum historischen Castel
Angioino durch eine in tiefgegliederten Reihen Spalier bildende
Arbeitermenge , die ihren deutschen Kameraden mit Hakenkreuz-
mhnchen zujubeln . Im weiten , mit Hakenkreuzfahnen und der
Trikolore geschmückten Hof nehmen die 3000 Arbeiter und Arbei¬
terinnen zusammen mit den italienischen Freunden und Arbeits-
kameraden Aufstellung.

2» seinen Vegrüßungsworten betont der Bürgermeister non" eapel die Freude und den Stolz der Stadt und ihrer Bevölkc-
n»ng, als erste große offizielle Abordnung von „Kraft durch
Freude" und in ihr die ganze befreundete Nation willkommen
Heißen zu können.

Dann sprach Dr . Ley und führte dabei n. a. aus : Der heu¬
tige Tag ist in der Geschichte der beiden Böller «nd der Welt

einzigartig . Cs genügen diesen beiden Völkern nicht mehr die
engen Kanäle einer offiziellen Vertretung , sondern sie haben den
Wunsch , sich persönlich kennenzulernen . Allein in diesem Jahre
kommen 30 000 Arbeiter nach Italien , im nächsten Jahre 100 000
und im übernächsten Jahre eine halbe Million . Wir wollen, daß
das gesamte deutsche Volk das italienische kennenlernt . Der beste
Dank für die Verwirklichung dieser Neise seien die leuchtenden
Augen dieser Menschen. Und so möchte ich zum Schluß vor allem
dem einzigartigen Führer Italiens , dem Duce, danken, der, wie
ich weiß , persönlichen Anteil an diesem Werke nimmt.

Der Kundgebung schloß sich ein Besuch eines der größten italie¬
nischen Jndustriewerke an . Hier vereinigte ein gemeinsames
Essen 1000 deutsche und 1000 italienische Arbeiter . Am Nach¬
mittag legte Dr . Ley bei einem Presseempfang das Werden
und die Ziele von KdF. dar . Es sei kein Scherz , daß
30 000 nach Italien kommen sollten und im nächsten Jahr 100 000.
Jeden Winter wolle er deutsche Arbeiter nach dem Süden brin¬
gen . Zwei neue Schiffe sind fast fertig , die modernsten Schiffe
überhaupt , mit 25 000 Tonnen und 1800 Mann , zwei weitere
Schiffe wären vor acht Tagen aus Kiel gelegt worden , sie wür¬
den bis 1940 fertig sein . Die nächste Reise dürfte auf eine
Einladung von Cianetti hin nach Afrika (Tripolis ) gehen,
wo dieselben drei Schiffe, die jetzt in Neapel liegen , zur großen
Mustermesse fahren sollen.

Der erste Tag des Aufenthaltes der deutsche» Arbeiter in
Neapel war mit einem Empfang sämtlicher Urlauber durch die
faschistische Partei auf Schloß San Martina ausgefüllt . Den
Abschluß bildete ein Bordfest auf den KdF .-Schiffen, die die deut¬
schen Arbeiter wiederum mit ihren italienischen Freunden in
harmonischer und zwangloser Geselligkeit vereinte.

Im Anschluß an die Unterzeichnung des Protokolls wurde vo«
Botschafter Ribbentrop folgende Erklärung abgegeben^

Das heute zwischen Deutschland, Italien und Japan getroffen»
Abkommen zur Abwehr des Kommunismus ist ein Ereignis vo»
historischer Bedeutung , denn hiermit wird der weiteren Bedro¬
hung der Welt durch die Dritte Internationale ein mächtiges
und endgültiges »Halt " geboten.

Die Zersetzung der Nationalstaaten durch die bolschewistische
Propaganda im Innern als Vorbereitung einer bewaffnete»
Einmischung von außen ist nach wie vor das Ziel der Komin¬
tern . Dieses Abkommen, das sich gegen keinen Staat richtet und
anderen offcnstehr, ist daher eine Garantie für die freie Ent¬
wicklung des nationalen Eigenlebens der Völker und eine Ga¬
rantie für den Weltfrieden.

Znsatzprotokoll zum Abkommen
Anläßlich der Unterzeichnung des Abkommens gegen die Kom¬

munistische Internationale sind di« Bevollmächtigten in folgern¬
dem übereingekommen:

Lj Die zuständige« Behörden der beiden Hohen Vertragschlie¬
ßenden Staaten werde » in bezug auf den Nachrichten¬
austausch über die Tätigkeit der Kommunistischen In¬
ternationale sowie auf di « Anfklärnngs- und Abwehrmatz¬
nahmen gegen die Kommunistische Internationale in jeder
Weise zusammenarbeiten.

I») Die zuständigen Behörden der beiden Hohen Vertragschlie¬
ßenden Staaten werden im Rahmen der bestehenden Ge¬
setzestrengeMaßnahme» gegen diejenigen ergreife»,
die sich im In - oder Ausland direkt oder indirekt im Dienste
der Kommunistischen Internationale betätigen oder deren
Zersetzungsarbeft Dorschnb leisten.
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e) Ilm dir in 2) festgeiegte Zusammenarbeit der zuständigen
Behörden der beiden Hohen Vertragschließenden Staaten

zu erleichtern , wird eine ständige Kommission er¬
richtet werden . In dieser Kommission werden die wei¬
teren zur Bekämpfung der Zersetzungsarbeit der Kommu¬
nistischen Internationale notwendigen Abwehrmaßnahmen
erwogen und beraten.

Anivrachen Graf Cianos und Hotlas
Als Abschluß der Unterzeichnung des Protokolls erklärte der

italienische Botschafter Graf Ciano: „Mit der Unterzeich¬
nung des Dreier -Paktes schließen sich die drei Großmächte Ita¬
lien , Deutschland und Japan gegen die Gefahren des Bolschewis¬
mus zusammen. Die gesunden und aufbauenden Kräfte aller
Kulturländer werden mit ihnen solidarisch sein . Der Dreier -Pakt
verfolgt keine geheimen Ziele. Er ist gegen kein Land
gerichtet und er steht allen Staaten offen, die den Wunsch haben,
Achuns bei der gemeinsamen Aktion anzuschließen . Er ist ein
Werkzeug, das realistisch in den Dienst des Friedens und der
Kultur gestellt wird , die der Faschismus erhalten und gegen jede
Gefahr verteidigen wird ."

Der japanische Botschafter Hotta gab folgende Erklärung
ab : „Italien , Deutschland und Japan haben mit der Unterzeich¬
nung eines Protokolls ihre Entschlossenheitbekunden wollen , sich
gegen den internationalen Kommunismus zu schützen, der den
Frieden und die Ordnung der Welt bedroht . Da die drei Länder
ihrer Tradition nach zu den ältesten und ihren Ansprüchen nach
zu den jüngsten Völkern gehören, und zugleich in ihrem natio¬
nalen Dasein die arbeitsamsten sind , hege ich nicht den geringsten
Zweifel , daß das Abkommen einen guten Einfluß
Haben und fruchtbare Ergebniste zeitigen wird.

Mussolini empfing die Unterzeichner
Nach der Unterzeichnung des deutsch -italienisch-japanischen Pro¬

tokolls begaben sich Botschafter von Ribbentrop , Graf Ciano und
Botschafter Hotta mit den Herren ihrer Begleitung in den Pa¬
lazzo Venezia, wo sie von dem italienischen Regierungschef em¬
pfangen wurden.

Nach dem Empfang legte Botschafter von Ribbentrop Kränze
« n Grabe des Unbekannten Soldaten und am Denkmal für die
Gefallenen der faschistischen Bewegung nieder.

Seine Majestät der König von Italien und Kaiser von Aelhio-
pien hat Botschafter von Ribbentrop und dem japanischen Bot¬
schafter Hotta das Eroßkreuz des Mauritius - und Lazarus-
Ordens verliehen.

Der Führer an Mussolini Md Fürst Konoye
Anläßlich des Beitritts Italiens zum deutsch -japanischen Anti-

komintern -Abkommen hat der Führer und Reichskanzler an den
italienischen Regierungschef Benito Mussolini sowie den japa¬
nischen Ministerpräsidenten Fürst Konoye Telegramme gerichtet.
Das Telegramm des Führers an Mussolini lautet:

„An dem Tage , an dem Italien dem deutsch -japanischen Anti-
komintern -Abkommen beitritt , begrüße ich die faschistische Re¬
gierung herzlich als Mitglied der Gemeinschaft der Vertrags¬
partner . Daß Italien nunmehr auch formell mit Deutschlano
und Japan in gemeinsamer Abwehr gegen die ihren innere«
Frieden bedrohende Zersetzungsarbeit des Weltbolschewismus
zusammensteht, begrüße ich mit aufrichtiger Freude .

"

Das Telegramm an den japanischen Ministerpräsidenten Fürst
Konoye hat folgenden Wortlaut:

„An dem Tage , an dem Italien dem deutsch- japanischen Anti-
komintern -Abkommen beitritt , möchte ich Eurer Exzellenz
gegenüber auch meinerseits meine aufrichtige Freude darüber
zum Ausdruck bringen , daß die Gemeinschaft der Völker, die
in der Abwehr gegen die ihren inneren Frieden bedrohende
Zersetzungsarbeit des Weltbolschewismus zusammenstehen, nun
auch formell um ein weiteres Mitglied vermehrt worde» ist."

Telegramm Mussolinis
Der italienische Regierungschef Mussolini hat an den Führer

« ld Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet:
Eurer Exzellenz danke ich für die Botschaft, die Sie an mich

gerichtet haben und die mich sehr erfreute . Mit dem heute
abgeschlossenen antikommunistischen Pakt errichten das faschi¬
stische Italien und das nationalsozialistische Deutschland ein
neues Band der Gemeinschaft und des Einverständnisses unter¬
einander und mit Japan zur gemeinsamen Verteidigung der
Zivilisation und des Friedens der Welt . Ich bitte Sie , meine
Glückwünsche hierzu und meine freundschaftlichen persönlichen
Grüße entgegenzunehmen.

Fürst Konoye an den Führer
Berlin , 7. Nov. Der japanische Ministerpräsident , Fürst Ko-

»oye , hat an den Führer und Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„In der Ueberzeugung, daß das heute von den Vertretern
Deutschlands , Italiens und Japans Unterzeichnete Protokoll
über den Beitritt Italiens zum Antikomintern -Pakt einen
Markstein in der Geschichte des Abwehrkampfes unserer Völ¬
ker gegen die internationale Gefahr des Kommunismus bil¬
det, freche ich Eurer Exzellenz herzlichste Glückwünsche aus und
verbinde damit aufrichtige Wüniche für die Zukunft des deut¬
schen Volkes."

Japans Ministerpräsident begrüßt den Beitritt
Tokio , 7 . Nov. (Ostafiendienst des DRV .) Zum Beitritt Ita¬

liens zum Antikomintern -Pakt hat Ministerpräsident Fürst Ko¬
noye eine Erklärung herausgegeben . Darin begrüßt er den Bei¬
tritt einer befreundeten Nation um so mehr, als demnächst der
von Japan und Deutschland begründete Pakt auf ein einjähriges
Bestehen zurückblickt . Mit Japans Staatsstruktur sei der Kom¬
munismus vollkommen unverträglich . Er vernichte das Wohl¬
ergehen der Menschheit. Die zerstörenden Machenschaften der
Komintern hätten sich im spanischen Bürgerkrieg deutlich ge¬
zeigt, wie auch jetzt der Zwischenfall in China aus Manöver der
Komintern zurückzuführen sei. Im Augenblick , da man Italiens
Beitritt begrüße , könne man nur hoffen, daß andere Nationen
sich anschließen würden.

Begeisterung in Tokio
Tokio, 7. Nov. (Ostasiendienst des DNB .j Am Sonntag mar

«anz Tokio a»s Anlaß des Beitritts Italiens rum Antikomin¬

tern -Abkommen festlich mit Flaggen , Transparenten und de«
Emblemen der drei Länder geschmückt. An vielen Gebäuden
der großen Zeitungen , Warenhäusern , Geschäften, Kinos und
Cafes waren Bilder vom Führer , Ministerpräsident Konoye und
dem Duce angebracht . Am Abend war die ganze Stadr
illuminiert. Lichterketten säumten die Umrisse der öffent¬
lichen Gebäude , die zum Teil auch mit Scheinwerfern angestrahlt
waren.

Um die Mittagsstunde zogen 30 Kapellen mit insgesamt 700
Musikern zum Kaiserpalast und zu den beiden Botschaften, wo sie
die Nationallieder der drei Länder spielten. Am Abend fand
im Hibiya -Park eine Versammlung statt , an der viele Zehn¬
tausende teilnahmen . Rund 15 000 Lampionträger waren be¬
teiligt , die Flaggen der drei Länder trugen und kleine und große
Lampions mit den Emblemen Hakenkreuz , Sonne und Fascio.
Ein riesiger Demonstrationszug marschierte im Anschluß
zum Kaiserpalast und den beiden Botschaften,
zu den Verwaltungsgebäuden von Heer und Marine sowie zum
Auswärtigen Amt, die festlich geschmückt und illuminiert waren.
Am Haupteingang des Auswärtigen Amtes waren gewaltige
Flaggen der drei Länder und riesige Lampions mit den drei
Emblemen angebracht . An der deutschen Botschaft ließ Botschaf¬
ter von Dircksrn mit allen Herren der Botschaft den fast endlosen
Zug an sich vorüberziehen . Immer wieder grüßte und dankte
er für die Vanzai - und Heilrufe der begeisterten Menge.

*

Preiseslimmkn
zum Abkommen gegen den Weltkommimismus

Begeisterte Zustimmung Italiens
Das deutsch- italienisch- japanische Protokoll wird von der ge¬

samten italienischen Presse unter der stärkstens betonten einmüti¬
gen Losung des Kampfes gegen die Kräfte der Zerstörung in
der ganzen Welt und gegen die Kommunistische Internationale
besprochen.

Der Direktor des „Eiornale d 'Jtalia " erklärt , als eines der
grundlegendsten Ereignisse in der Kultur¬
geschichte sei das Abkommen dazu bestimmt , den tiefgehend¬
sten Einfluß auf diese Strömung der internationalen Politik
auszuüben . Die neue Front reiche mit ihrer Macht und Aktions¬
fähigkeit von Europa nach Asien , vom Mittelmeer und dem
Atlantischen Ozean bis zum Stillen Ozean . „Der Kommuntmus,
der sich als eine Weltgefahr entpuppt hat , muß durch eine welt¬
umspannende inrernationale Aktion eingedämmt werden . Man
müsse aber . . eich im voraus betonen , daß Italien , Deutschland
und Japan mit ihrer politischen Aktion kein Werk organisiert
haben , das im Dienste ihrer Regime und ihrer politischen Ideale
versteckte und drohende Ziele verfolge . Die drei Mächte übten
ein stillschweigendes Mandat der gesunden und verantwortungs¬
bewußten Kreise aller übrigen Nationen der Welt aus.

Aapans Presse würdigt die Bedeutung des Beitritts
Italiens

Tokio, 7 . Nov . Die gesamte japanische Presse gibt ihrer
einmütigen Freude darüber Ausdruck, daß Italien dem deutsch¬
japanischen Antilomintern -Abkommen beigetreten ist . Sie
feiert dieses Ereignis in Wort und Bild . Unter Len Bildern
stehen die vom Fackelzug nach der Deutschen und der Italieni¬
schen Botschaft und zur Wohnung von Außenminister Hirota an
erster Stelle , aus denen zu sehen ist , wie der Außenminister und
die Botschafter Deutschlands und Italiens , von Dircksen und
Auriti , stürmisch gefeiert werden.

Die Presse hebt besonders die Worte des deutschen Botschaf¬
ters hervor , der auf die schon lange bestehenden freundschaftlichen
Beziehungen Deutschlands mit Italien und Japan hinwies , die
nunmehr zu Freundschaft und gemeinsamer Haltung dieser Völ¬
ker gediehen seien . Der Botschafter betonte auch den Weitblick
in der politischen Zusammenarbeit Mussolinis und Hirotas , der
für den Beitritt Italiens zu dem Abkommen bestimmend ge-
wesen sei.

Die gesamte Presse stimmt darin überein , daß die Ereignisse
in China , wo die . Komintern wie in Spanien die Völker auf-
einanderhetze, alle friedliebenden Völker von den idealen Zielen
der Antikominternfront überzeugen müßten , wie aber auch von
der entschlossenen Frontstellung der drei Länder gegen die
Weltpest.

„Tokyo Nicht Nicht " betont , daß Japan gerade zur Zeit des
Zustandekommens des Abkommens für die Befreiung Ostasiens
von der Komintern schwere Opfer bringe . Es sei unnötig , auf
die Mission Deutschlands und Italiens in Europa hinzuweisen,
wo die Komintern Spanien verwüste.

Alle japanischen Zeitungen warnen England und Frankreich
und die anderen „Demokratien " wegen ihrer Haltung gegenüber
Deutschland und Italien . Der Faschismus sei ja gerade in der
Abwehr der Komintern als einer Weltgefahr erwachsen. Die
Blätter geben der Hoffnung Ausdruck, daß bei wachsender Er¬
kenntnis der Gefahren noch weitere Nationen sich dem Abkom¬
men anschließen.

Uferlose Kombinationen -er französischen Presse
Paris , 7 . Nov . Der Beitritt Italiens zum deutsch - japanischen

Antikominternabkommen bildet in der Pariser Sonntagmorgen¬
presse auf außenpolitischem Gebiet das Hauptthema . Es fehlt
nicht an Vermutungen , daß neben den veröffentlichten Ab¬
machungen noch Eeheimklauseln bestehen. So meint das „Echo
de Paris "

, man stehe vor einem Abkommen, das auf jeden Fall
über die ostasiatischen Grenzen hinausgehe . Die drei Unter¬
zeichnermächte seien nicht nur entschlossen , sich selbst und ihre
Völker vor der kommunistischen Agitation zu schützen, sondern sie
beabsichtigen auch , die Einmischung der Dritten Internationale
in die Innenpolitik anderer Länder nicht zu dulden . Im übri¬
gen , so meint das Blatt , scheine Sowjetrußland von diesem
römischen Abkommen weniger betroffen zu. sein, als das britische
Weltreich und Frankreich.

Der „Lxcelstor" nennt das neue Abkommen eine „Inter¬
nationale der autoritären Länder gegen die Internationale
Moskaus "

. Die Tatsache, daß drei große dem Völkerbunde ab¬
trünnige Staaten ihre Unterschrift unter ein gemeinsames
Schriftstück gesetzt haben , verdiene unbedingte Beachtung . Für
Frankreich und England wie auch für die Vereinigten Staaten
stelle dieses Abkommen auf alle Fälle ein Warnungssignal dar.

Das radikalsoziale „Oeuvre " ist der Ansicht, das römischeAbkommen könne nach jeder Richtung hin ausgelegt werden.
Wetter behauptet das Blatt im Zusammenhang mit weitgehen¬

den Kombinationen , daß Japan von Italien wirtschaftliche Zu¬
geständnisse in Aethiopien erhalten werde.

Die Blätter der Zweiten und Dritten Internationale spre¬
chen , wie nicht anders zu erwarten , von „neuen kriegerischen
Drohungen der faschistischen Länder " .

Starke Beachtung -es Beitritts Nattens zum Anti,
komlnternabkommen in -er Londoner Eonntagspresse

London , 7 . Nov . Die Londoner Sonntagsblätter berichten
über den Beitritt Italiens zum Antikominternabkommen aus¬
führlich und zum Teil in großer Aufmachung . Die Presse ent¬
hält sich dabei jedoch jeder Stellungnahme , und auch in den Be¬
richten kommt deutlich zum Ausdruck, daß versucht wird , eine
neutrale Haltung einzunehmen.

Die Blätter , und zwar insbesondere die ernst zu nehmenden
Sonntagsblätter , geben dabei den Inhalt des Vertrages , die
Erklärungen des Botschafters von Ribbentrop und insbesondere
den Telegrammwechsel zwischen dem Führer und Mussolini aus -,
führlich wieder.

Der „Observer " erklärt , daß der neue Drei -Parteien -Vertrag >
im wesentlichen eine Ausdehnung des von Deutschland und !
Japan Unterzeichneten Vertrages auf Italien sei . Das Blatt !
hebt dann hervor , daß das Abkommen gegen niemand gerichtet
sei und allen Staaten offen stehe.

Der jüdische „Sunday Referee " weist darauf hin , daß durch
den Pakt 200 Millionen „Faschisten"

sich verpflichtet hätten , zu¬
sammenzugehen , und daß der Pakt Deutschland und Italien mit
Japan einige . Das Blatt gibt insbesondere die Erklärung des
Botschafters von Ribbentrop in Rom wieder.

„News of World " bekundet ein besonderes Interesse an der
langen Unterredung , die Botschafter von Ribbentrop am Sams - ,
tag mit Mussolini hatte . Das Blatt gibt im übrigen einen neu- !
tralen Bericht und weist insbesondere in Balkenüberschriften !
darauf hin , daß der Vertrag keine geheimen Klauseln habe . ^

Redaktionelle Kommentare fehlen in allen Blättern bisher !
vollständig .

'

Die Wiener Meinung zum Antikominternabkommen ^
Wien , 7 . Nov . Die gesamte Sonntagspresse bringt den Ab- !

schluß des Antikominternabkommens in Rom in größter Auf¬
machung . Den deutschen und italienischen Blätterstimmen wird
breiter Raum gewidmet . Eigene Kommentare fehlen vorläufig
noch . Nur die amtliche „Wiener Zeitung " erklärt in einem ,
Leitartikel , daß am 20 . Jahrestag ihrer Gründung die Sowjet¬
union isoliert dastehe, und die Weltrevolution gründlich dis¬
kreditiert sei . Gigantische Schatten fielen auf das Jubelfest.
Einer der größten sei, daß am Vorabend des Moskauer Festes !
Italien dem deutsch-japanischen Abkommen gegen die Komin- -
lern beigetreten sei . l

Ate Belgra-er „Meine" zum Anlikominterm
Memmen !

Belgrad , 7 . Nov . Das halbamtliche „Wreme " führt zum I
Abschluß des italienisch -deutsch-japanischen Antikomintern - !
abkommens aus , daß dadurch der ursprüngliche zweiseitig « ^
deutsch -japanische Pakt zu einem noch stärkeren Bollwerk der ,
heutigen Zivilisation und Gesellschaftsordnung gegen die An¬
griffe und die Wühlarbeit der Komintern geworden sei . Es
handle sich um den Schutz der Zivilisationsgüter vor der Zer¬
störung durch den Bolschewismus . Italien sei durch die Ereig¬
nisse in Spanien und im Mittelmeer bewogen worden , dem >
deutsch - japanischen Abkommen Leizutreten , da sich die Komin¬
tern bemüht habe , dort neue Positionen zu gewinnen . Durch !
den Beitritt Italiens werde die Verteidigung der Ordnung nicht ^
nur in den Unterzeichnerstaaten , sondern auch bei den übrigen ^
Völkern verstärkt . Der Grundsatz der Ordnung habe sich dem
Chaos gegenübergestellt.

Der LaiMmork -Spkervfcilntg
Ein Aufruf zur Stiftung einer Langemarck-Spende '

der deutschen Jugend
Berlin , 7. Nov. Auf der nach Berlin einberufenen Sitzung des

Langemarck-Ausschusses beim Jugendführer des Deutschen Rei¬
ches stiftete Baldur von Schirach im Einvernehmen mit
dem ReichsschatzmeisterSchwarz den Langemarck - Opfer-
pfennig der deutschen Jugend. Ferner wurden , wie
der NS .-Pressedienst meldet , Maßnahmen für eine Erweiterung
der Gefallenenehrung durch den Einsatz der Jugend , u. a . der
Ausbau des Patenfriedhofes der HI -, Dranoutre am Kemmel in
Flandern , beschlossen. Gleichzeitig erlassen zum Jahrestag von
Langemarck, dem 11. November , die Reichsleiter von Schirach
und Schwarz folgenden Aufruf an die deutschen Öffentlichkeit:

Jugend Adolf Hitlers!
Das Opfer , das die Toten des großen Krieges und des natio¬

nalsozialistischen Freiheitskampfes für das deutsche Volk gebracht
haben , verpflichtet niemand stärker als unsere Jugend . Sie fühlt
sich als Trägerin des friedlichen Vermächtnisses unserer Toten
und gehorcht ihrem Appell , indem sie die in der Zeit des Kam¬
pfes erhärteten Gesetze der Kameradschaft, Treue und Opfer¬
bereitschaft auf ihre Gemeinschaft anwendet . Wir wollen , daß
der Dankbarkeit der Jugend gegenüber den Kämpfern des Drit¬
ten Reiches bleibender Ausdruck gegeben wird in Sinnbildern
und Zeichen, die auch in kommenden Jahrzehnten und Jahrhun¬
derten das Heranwachsende Deutschland an die Männer mah¬
nen, denen es seia Dasein verdankt.

Wir rufen daher die Jugend auf , aus eigener Kraft die Vor¬
aussetzungen für eine Heldenehrung in diesem Sinne zu schaffen.
In Zukunft soll jedes Mitglied der Hitlerjugend (HI . , BdM .)
zusätzlich zu seinem Beitrag für die Hitlerjugend einenPsen-
nig im Monat für die Ehrung unserer Helden beisteuern.

Jugend Adolf Hitlers ! Du opferst einen Pfennig , aber Du
stiftest damit eine gewaltige Geldsumme, die uns in die Lage
setzen wird , in den Heimen und auf den Plätzen unserer Ju¬
gend eine würdige , dem Ziel der HI . entsprechende Gedenkstätte
für die gefallenen Märtyrer des Reiches zu schaffen und darüber
hinaus jenen edlen Friedhof zu pflegen , der die Gebeine der
Kämpfer von Langemarck beherbergt , die als Jungarbeiter und
Studenten für Deutschland starben . Möge ihr Beispiel durch das
heute verkündete Werk die Jugend unserer Nation immer wieder
begeistern und befähigen , mit der Haltung der Toten von Lange¬
marck ihre nationalsozialistische Pflicht zu tun.
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Rudolf Skß wieder la SeotMaad
München , 7. Non. Die von Rudolf Heß geführte Abordnung

der NSDAP , kehrte am Sonntag mittag von dem Besuch in
Italien nach Deutschland zurück.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Hetz, sandte an Be¬
st t o M u s s o l i n i folgendes Telegramm:

,Veim Verlassen des faschistischen Italiens gedenke ich tank-
bar der unvergeßlichen Tage, die ich mit der deutschen Ab¬
ordnung in diesem herrlichen Lande inmitten Ihres jugend¬
srischen und zukunftssicheren Volkes verbracht habe . Die ein¬
zigartige Feier des XV . Jahrestages des Marsches auf Rom,
an der ich als Vertreter des Führers auf Ihre Einladung teil¬
genommen habe , hat die Verbundenheit des Faschismus und
des Nationalsozialismus vor aller Welt offenbart. Zugleich
sind wir bei der Einweihung von Aprilia Zeugen der fried¬
lichen Eroberungen geworden, die das neue Italien unter
Ihrer genialen Führung täglich vollbringt, sowie wir anderer¬
seits durch unsere Fahrt nach Libyen einen starken Eindruck
von der italienischen Kulturarbeit im afrikanischen Imperium
Italiens empfingen. Heil Italien und seinem Duce !"

Me Demokratie höchst vellenbetenZW
Moskau, 7 . Nov . Aus Anlatz des 20. Jahrestages der bolsche¬

wistischen Oktober -Revolution fand am Abend des 6 . November
ein Staatsakt im Moskauer Opernhaus statt. Fast sämtliche
Mitglieder der Sowjetregierung und der obersten Parteileitung
«ahmen zu Beginn der Veranstaltung die auf der Bühne errich¬
teten Plätze des Ehrenpräsidiums ein.

Die Festrede hielt der Vorsitzende des Volkskommissariats,
Molotow . 2n weitläufigen Ausführungen pries Molotow das
Sowjetregime als eine „Demokratie höchstvollendeten Typs" ( !).
In einigen Randbemerkungen zur Außenpolitik erklärte Molo¬
tow u . a ., di- Sache der spanischen Bolschewisten stehe der Sow¬
jetunion besonders nahe und verdiene ihre volle Unterstützung.
Auch hinsichtlich Chinas sparte Molotow nicht mit Sympathie-
Verklärungen. Sodann erklärte Molotow , daß die Sowjetregierung
>für die Erhöhung der Kriegsbereitschaft der Ro¬
tten Armee unentwegt weiter Sorge tragen werde.

Am Sonntag fand auf dem Roten Platz in Moskau eine groß«
-Truppenparade vor Kriegsminister Woroschilow statt , der fast
-sämtliche Regierungsmitglieder und Parteigewaltigen mit Sta¬
lin an der Spitze beiwohnten. An der Truppenparade nähme«
alle Waffengattungen teil . Der Nachdruck war diesmal auf die
Demonstration der Flakgeschütze und Tanks aller Größe« gelegt
worden, die in überaus großer Anzahl und teilweise ganz neuen
Modellen über den Platz rollten.

An die Militärparade schloß sich die übliche Dolksdemonstratio»
an , bei der man trotz aller Agitation für das Jubiläum der bol¬
schewistischen Revolution keine sonderliche Begeisterung der
Mage » feststelle» konnte.
» — — — —- W- » . ,

Die Brüsseler Konferenz an Zavaa
Brüssel, 7 . Nov . Die Brüsseler Konferenz hat beschlossen, an

Die japanische Regierung eine Mitteilung zu lichten . Darnach
halten die Vertreter der in Brüssel versammelten Staaten es für
möglich , die Befürchtungen Japans , daß nämlich „der Versuch,
i» einer Versammlung von so vielen Mächten , die in Ostasten
verschiedenartige , aber praktisch überhaupt keine Interessen haben,
eine Lösung zu finden, die die Lage nur verwickeln und neue
Hindernisse schaffen könne"

, zerstreuen zu können. Sie wünschen
zu wissen , ob die kaiserliche Regierung bereit sei , einen oder
mehrere Vertreter zu beauftragen, in einen Meinungs¬
austausch mit den Vertretern einer beschränkten An¬
zahl von Mächte « , die zu diesem Zweck bezeichnet würden,
-einzutreten. Ein solcher Meinungsaustausch würde im Rahmen
des Neunmächte -Vertrages und gemäß den Bestimmungendieses
Vertrages stattfinde « . Das Ziel wäre die Beilegung des Kon-
ftiktes.

Absage btt Amerlkmetkr btt Smogs
von Windsor

Paris , 7. Nov . Das Sekretariat des Herzogs von Windsor
Hat eine Verlautbarung über Absage der Amerika-
Reise herausgegeben. In dieser Mitteilung wird gesagt, daß
schwerwiegende Mißverständnisse u . eine falsche
Auslegung der Beweggründe und Ziele seiner Reise den
Herzog bestimmt hätten, den Plan aufzuschieben . Dabei wendet
sich der Herzog von Windsor gegen Behauptungen die ihn sozial
oder politisch festzulegen versuche «.

Die Befürchtungen der amerikanischen Press«
Die Absage des Windsor-Besuches ist. nachdem sowohl das

Meitze Haus wie das Auswärtige Amt und die britische Bot¬
schaft Vorbereitungen für den Empfang getroffen hatten, am
Samstag die Sensation der amerikanischen Presse . Wie ver¬
lautet , beabsichtigten marxistische und kommunistischen Organi¬
sationen schon bei der Ankunft des Herzogspaares auf Dampfer
„Bremen" vor dem Pier Demonstrationen abzuhalten, die sich
wahrscheinlich in anderen Städten wiederholt hätten. Die Presse
läßt Durchblicken , daß der Herzog von Windsor die menschen¬
unwürdigen Zustände der Armenviertel amerikanischer Groß¬
städte hätte zu Gesicht bekommen , können . Ein Pergleich deutscher
und amerikanischer Volkswohlfahrt und Wohnverhältnisse könnte
vielleicht nicht zugunsten der Amerikaner ausfallen. Auch be¬
fürchtet man, er könnte hier ein freundliches Wort über Deursch-
land sagen . Ferner lebte die Feindschaft der Gewerkschaften gegen
Charles Bedaux auf, der das Herzogspaar begleiten wollte. Die

'Gewerkschaften warfen Charles Bedaux vor, er wolle durch de»
Windsor-Besuchfür sei» Arbeitssystem Reklame mache».

«leine «mbrubtrn ms aller
» er Führer auf der Jagdausstellung . Der Führer stattete

«m Samstag abend der Internationalen Jagdausstellung
1937 einen Besuch ab. Er verweilte längere Zeit in dieser
einzigartigen Jagdschau und besichtigte eingehend fast sämt¬
liche deutschen und ausländischen Abteilungen , wobei Ober¬
jägermeister Echörvins die Führung übernahm.

Alls NM Md
Altensteig, den 8 . November 1937.

Am s. November wirb Bollnmst geflaggt
Berlin, K. Nov. Der Reichsmiuister des Janer « u«d der

Reichsmiuister für Volksaufklärimg und Propaganda gebe « fol¬
gendes bekannt:

Am 9. November 1937 flagge» die staatliche « und kommuualeu
Verwaltungen und Betriebe , die sonstigeu Körperschaften , An¬
stalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und die öfseut-
licheu Schulen im ganze» Reich , und zwar Vollmast. Die Bevöl¬
kerung wird gebeteu, iu gleicher Weise zu flaggen.

*
Wieder ein schöner Herbstsonntag . Ueberraschenderweise

wurde der gestrige Sonntag wieder ein wundervoller
Herbsttag , so daß alles draußen im Freien war und den
schönen sonnigen Tag nützte. Besonders war es ein Genuß,
auf den Höhen zu wandern , wo eine klare Sicht prachtvolle
Fernblicke ermöglichte. Selten hat man einen so langen
und schönen Herbst und diese milden Herbsttage sind be¬
sonders unseren Landwirten zu gönnen , die durch den rei¬
chen Obstsegen dieses Jahres so sehr in Anspruch genom¬
men wurden und denen es so doch möglich ist, auch noch
ihre Felder vor Einbruch des Winters zu bestellen. Schon
keimen da und dort die Wintersaaten überaus gleichmäßig
und schön auf , so daß die jungen Pflanzen kräftig in den
Winter kommen und damit gute Voraussetzungen für ihre
lleberwinterung geschaffen werden . Gut wie das Jahr
war für den Landwirt , klingt es auch für die Arbeit des¬
selben aus.

Jahrgang 1923/24 — herhören ! Seid Ihr denn alle
toll geworden ? Es wurde Euch schon tausendmal gesagt,
daß es sinnlos ist , wenn von hundert Jungen 80 oder 85
Mechaniker werden wollen . Aber je mehr man davon
redet , desto weniger wollt Ihr darauf hören . Man sollte
doch annehmen , daß Ihr selbst überlegen könnt, was daraus
entsteht . Das hat nämlich zur Folge , daß die meisten von
Euch sich doch irgendwann einmal umstellen müssen , näm¬
lich in dem Augenblick, wenn des Vaters Geduld oder sein
Geldbeutel nicht mehr mitmacht . Dann aber wird in der
Verzweiflung jede Lehrstelle genommen , die gerade da ist,
und keiner fragt viel darnach , ob er für diesen Beruf nun
auch taugt . Statt daß Ihr vernünftig überlegt und recht¬
zeitig Euch aus Euren Lebensberuf besinnt . Ist denn der
Schreinerberuf kein Beruf ? Oder der Schneider ? Oder
der Zimmerer ? Man darf doch seinen Beruf nicht nach
der Bequemlichkeit aussuchen, so wie neulich einer daherkam
und einen „ angenehmen Beruf " haben wollte . Was seid
Ihr denn ? Ihr seid doch deutsche Jungen ! Soldaten
unseres Führers ! Na also — Freiwillige vor!

Enzklösterle, 6. Nov . Der freie Platz gegenüber dem
Försterhaus an der Straßengabelung wurde hergerichtet
und damit ein schon lang gehegter Wunsch erfüllt . — Ein
Stück der Stützmauer an der Hirschtalstraße wurde eben¬
falls neu erstellt , gleichzeitig wurden in die Straße Durch¬
laßschächte eingebaut . — Das bekannte Gasthaus zur „Enz-
tallust "

, Las Herr Grötzinger im Besitz hatte , seit Jahren
als Pension betrieb , wurde von Metzgermeister Ernst Frey
käuflich erworben und wird als Eafthof und Pension wei¬
tergeführt . Letzten Sonntag fand die Eröffnungsfeier
statt , zu der von nah und fern zahlreiche Bekannte des
neuen Wirtes erschienen waren . — Der „Hetschelhof " zeigt
sich feit einigen Tagen in einem neuen , schmucken Gewand.
Das reiche schöne Fachrverk wurde freigelegt und verleiht
dem behäbigen , spitzgiebeligen Haus ein recht freundliches
Aussehen.

Calw , 6. Nov . (Eine Gedächtnisfeier an der Grabstätte
des Obersturmbannführers Dirr . ) Gestern abend mar¬
schierte die SA . des alten Sturmbannbereichs Ealw und
mit ihr die Kameraden aus den Reihen des NSKK . , des
NSFK . , des NSRK . , die HI . , der RAD . und die Politi¬
schen Leiter mit Fackeln und Fahnen zum Friedhof , um
am ersten Jahrestage des Todes von Obersturmbannführer
Dirr ihres unvergeßlichen Führers und Kameraden zu
gedenken, der ihnen den Nationalsozialismus und die
Kameradschaft vorgelebt , ihnen die Haltung gelehrt zum
Einmarsch in die große Zukunft des neuen Reiches. Die
Feier am Grabe des entschlafenen Kämpfers im Schein
der Fackeln war außerordentlich eindrucksvoll. Ein Kampf¬
lied leitete die Feier ein , bei der Führer der SA . und des
RAD . sprachen , bei welcher der SA .-Chor das Lieblings¬
lied des Entschlafenen „Rosmrrie und Salbeiblättchen"
sang und bei welcher Kreisleiter Wurster einen Kranz
am Grabe seines Mitkämpfers und Freundes niederlegte.
Den Schluß bildete ein Vorbeimarsch sämtlicher Forma¬
tionen am Grabe des unvergeßlichen Streiters für Adolf
Hitler.

Freudenstadt , 6 . Nov . (Der Kreisprüfungsausschub
für den Leistungswettkampf der Betriebe tagte .) Dieser
Tage fand in Freudenstadt im Kreishaus II der NSDAP,
in der Stuttgarter Straße , vom Kreisobmann der DAF.
einberufen , die erste Tagung des Kreisprü¬
fungsausschusses für den Le istungs Wett¬
kampf in den Betrieben statt . Bei dieser Tagung
gab Pg . Ianssen von der Eauwaltung der DAF . grund¬
sätzliche Erläuterungen über den Sinn und das Wesen des
Leistungskampfes der deutschen Betriebe , zu dem sich im
Gau Wllrttemberg -Hohenzollern rund 5000 , im Kreis Freu¬
denstadt rund 75 Betriebe angemeldet haben.

Freudenstadt , 6 . Nov . (Ausbau der Straße über den
Kniebis .) Die Bauarbeiten für den Ausbau der
Reich sstraße Nr . 28 von Freudenstadt über Kniebis
bis zur Landesgrenze gegen Baden im Kreis Freudenstadt
find zur Vergebung ausgeschrieben. An Ar¬
beiten fallen etwa an : Auffüllungen 83000 cbm , Rein-
planie 11350 lfdm , Rasensatz 23 000 qm , Sickerungen
1450 cbm , Vorlage 19 000 cbm , Beschotterung 14 000 cbm,
Zementröhrendolen 102« lfdm , Stützmauern 7700 cbm.

Herrenberg » 6. Nov . (Ein Hund verletzt 23 Schafe.)
Dieser Tage drang ein Hund in die Schafherde des
Ehr . Kern in Rohvau ein . Der Hund trieb die Herde aus
dem Pferch und verletzte 23 Schafe, von denen neun
sofort notgeschlachtet weüen mußten.

I Feldrennach , 6 . Noo . (Bewußtlos aufgefunden . ) Heute
* nacht gegen 1 Uhr wurde von einigen heimkehrenden Ar¬

beitern des Sägewerks Rotenbach der 23 Jahre alte Otto
Egen von Pfinzweiler in der Straßenkurve
Schwann —Feldrennach mit seinem Fahrrad in schwerver¬
letztem , bewußtlosem Zustand aufgefunden . Die Ver¬
letzungen Egens find derart schwer , daß Lebens¬
gefahr besteht.

Trossingen , 6. Nov . (Englandreise .) Das Trofsinger
Ho hn er -Handh ar mon i k a-O rches t er trat unter
LeitungLeitung von Meisterspieler Hermann Schitten-
helm eine achttägige Reise nach England an . Das Hohner-
Handharmonika -Orchester spielt in London , in einigen eng¬
lischen Provinzstädten und im Rundfunk.

Stuttgart , 6 . Nov . (Reichsmusikschulungsla-
g e r .) In der Liederhalle wurde am Freitag das 4 . Reichs¬
musikschulungslager der Hitlerjugend mit 200 Musikerzie¬
hern und -erzieherinnen der Hitlerjugend durch den Füh¬
rer des Gebietes Württemberg , Gebietsführer Sundermann»
und den Musikreferenten der Reichsjugendführung , Bann¬
führer Stumme , feierlich eröffnet . Außer den Musikerzie¬
hern der Hitlerjugend nehmen am Musikschulungslager die
Gaureferenten der NSG . „Kraft durch Freude "

, Vertreter
der Reichsmusikkammer, des Landjahrss , der nationalpoli¬
tischen Erziehungsanstalten und oer Adolf- Hitler -Schule»
teil.

Baihingen a . F ., 6 . Nov . (Zusammenstoß .) Der
Abend-Personenzug von Neuhausen nach Vaihingen stieß
plötzlich gegen den Anhänger eines Lastkraftwagens und
schleifte diesen etwa 50 Meter weit . Der Unfall ereignete
sich dadurch , daß der Anhänger mit dem Kraftwagen nur
durch ein vier Meter langes Seil verbunden war , das der
Führer des Filderbahnzuges nicht sehen konnte. Personen
wurden nicht verletzt. Dagegen trat eine Störung im Bahn¬
betrieb ein und die Fahrgäste mußten mit Autobussen an
ihre Wohnplätze gebracht werden.

Baihingen a. F ., 6 . Nov . (Wettbewerb .) In land¬
schaftlich außerordentlich reizvoller Lage, die einen Rund¬
blick über die ganze Filderebene und auf die Schwäbische
Alb zuläßt , soll in nächster Zeit eine vorbildliche Eemein-
schaftsanlage für Jugenderziehung errichtet werden. Zur
Erstellung eines neuen Schulhauses, einer Turn - und Fest¬
halle , sowie eines HJ .-Heimes war im Sommer ds . Js ein
Wettbewerb ausgeschrieben worden, zu dem 47 Vorschläge
eingereicht wurden . Mit dem 1. Preis (3000 RM ) wurde
der Entwurf von Architekt Hans Kemmler-Stuttgart aus¬
gezeichnet.

Fellbach, 6 . Nov. (T ö d l i ch e r U n f a l l . ) Am Donners-
iagnachmittag fuhr der verheiratete Lastkraftwagenftihrer
und Fuhrunternehmer Eottlieb Stecker aus Oberbrüden,
Kreis Backnang, mit seinem Lastkraftwagen nach Waiblin¬
gen . Unweit des Mühlwegs kam er von der Fahrbahn ab
und fuhr einen Sicherheitsstein um . Auf dem Kraftwagen
hinter dem Führersitz befanden sich mehrere Personen , wo¬
von zwei von einem Baumast erfaßt und schwer verletzt
wurden . Einer der Verletzten, ein 42jähriger Mann aus
Oberbrllden , starb auf dem Transport in das Krankenhaus
Waiblingen . Nach den bisherigen Feststellungen stand der
Führer des Fahrzeuges unter Alkoholwirkung und wurde
deshalb sofort festgenommen.

Ludwigsburg » 6. Nov. (Lebensgefährlich ver¬
letzt . ) Der Lenker eines Motorrads mit Beiwagen fuhr
gegen einen in eine Hofeinfahrt einbiegenden Lastkraftwa¬
gen . Durch den Zusammenstoß wurde der Motorradfahrer
von seiner Maschine geschleudert und lebensgefährlich ver¬
letzt.

Waldhausen , Kr . Welzheim, 6 . Nov. (Tödlicher lln-
i a l l . ) Bei Waldhausen kam e n Motorradfahrer aus
Lorch beim Aeberholen eines Schorndorfer Personenwagens
>ns Schleudern und fiel so unglücklich, daß er in bewußt¬
losem Zustande ins Kreiskrankenhaus Schorndorf einge-
liesert werden mutzte . Dort ist er seinen inneren Verletzun¬
gen erlegen.

Ravensburg , 7 . Noo . ( U e b e r f a h r e n . ) Am Samstag
mittag ereignete sich auf dem Bahnhof Eerbertshaus ein
schwerer Unfall , der dem Angehörigen des Streifendienstes
des Vahnschutzes , Kaspar Seitz aus Ulm, das Leben kostete.
Seitz, der seinen Dienst im Mittagszug Friedrichshafen—
Ravensburg tat , wollte einen Reisenden zurechtweisen, der
den Bahnsteig auf der falschen Seite verlassen hatte und
bemerkte daher das Weiterfahren des Zuges zu spät . Beim
Aufspringen rutschte er vom Trittbrett und kam der Länge
nach unter den nächstfolgenden Wagen zu liegen . Die Nä¬
der gingen dem Unglücklichen über Bein und Unterleib
hinweg und trennten ihm den linken Fuß rolikominen al>
Ferner wurde ibm der Unterleib ausgcrisftu , Den sch :. , reu
Verletzungen erlag der Verunglück : .

Aus VOM
Ettlingen , 6 . Nov . (Platzwechsel am Lenkrad bei voller

Fahrt verursacht schweren Unfall .) Am Donnerstagnach¬
mittag gegen 2 Uhr fuhr ein im Albtal beheimateter Last¬
kraftwagen mit Anhänger zwischen Neumalsch und Bruch¬
hausen in Richtung Ettlingen . Ein Omnibus aus Gag¬
genau , der mit 30 Personen vollbesetzt war , wollte ihn
überholen . Als er in Höhe des Anhängers war , bog der
Lastwagen , der bisher vorschriftsmäßig die rechte Straßen¬
seite eingehalten hatte , unvermittelt nach links und drängte
den Omnibus hart an den Straßenrand . Vom Anhänger
erhielt dieser einen Stoß , der ihn in die Vaumreihe am
Straßenrand warf . Hierbei wurde die linke Seite des Om¬
nibusses eingedrückt und sämtliche Fenster gingen in Trüm¬
mer . Nur der Besonnenheit des Omnibuslenkers ist es zn
verdanken , daß ein schwerer Zusammenprall vermieden
wurde . So kamen die Insassen bis auf Schnittwunden
unverletzt davon . Der Lastzug mit feinem Lenker flüchtete»
wurde aber kurz vor Ettlingen gestellt. Bei der Verneh¬
mung durch die Gendarmerie ergab sich , daß der Len¬
ker im Lastzug und sein Nebenmann in dem
Augenblick , als der Omnibus überholen
wollte , die Plätze gewechselt hatten und so
der Lastwagen in die Fahrbahn geraten war . Da ein Platz¬
wechsel am Steuer während der Fahrt selbstverständlich
verboten ist, haben die unverantwortlichen Fahrer
eine empfindliche Strafe zu erwarten.
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Die EchreinermMer des Landes tagten in Nagold
Das reich beflaggte Nagold entbot am Samstag und

Sonntag damit den Willkommensgruß für die vielen selb¬
ständigen Angehörigen des Schreinerhandwerks , die an¬
läßlich der Tagung des Reichsverbandes des Deutschen
Tifchlerhandwerks , Bezirksstelle Württemberg -Hohenzol-
lern , aus dem ganzen Lande hier zusammenkamen. Auch
sonst war die Stadt wohl vorbereitet für den zahlreichen
Besuch und die verschiedenen Kommissionen und die Stadt¬
verwaltung selbst sorgte dafür , daß alles klappte. Und
es klappte sehr gut.

Die Tagung begann am Samstag mit einer Bespre¬
chung des Reichsinnungsmeisters Kaiser
mit den Obermeistern im Hotel „Post "

, wo die
Räume fast nicht ausreichten , um alle die Obermeister des
Landes und diejenigen Meister zu fassen , die Interesse an
dieser Besprechung hatten . Nachmittags 3 .30 Uhr sprach
Abteilungsleiter Pollmann von der Reichskammer der
bildenden Künste, Berlin , im Löwensaal über „Weg zur
deutschen Kultur "

. Dieser Vortrag stand auf einer beacht¬
lichen Höhe und wies den Schreinermeistern Weg und Ziel
der Wohnkultur . Diesem Vortrag folgten verschiedene
Einzeltagungen . In der „Eisenbahn " war die Arbeits¬
gemeinschaft für Wohnkultur zusammen. Die Meisterprll-
sungsausschüsse tagten im „Adler "

. Unter der Leitung des
Obermeisters Fr . Schaible - Altensteig , dem bei dieser
Tagung in seinem Jnnungsbereich besondere Aufgaben zu¬
teil wurden , tagte die Fachgruppe „Handwerkliche Serien¬
möbel "

. Diese Fachgruppe hat in unserer Gegend, in der
sich die Schreinermeister besonders der Fabrikation von
Serienmöbeln zugewendet haben , größte Bedeutung . Es
mußte der große Saal des „Löwen" genommen werden,
um die Interessenten alle zu fassen , die vom Reichsobmann
der Fachgruppe, Obermeister I ü n g e r l i e m k - Herford
über die Aufgaben der Fachgruppe orientiert wurden.
Schließlich tagte die Landesinnung für das Stuhltischler¬
handwerk im „Waldhorn "

. Diese Tagungen gaben den
Schreinermeistern und Stuhlfabrikanten vieg Anregung,
besonders in einer Zeit , die an die Angehörigen des
Schreinerhandwerks keine geringen Anforderungen stellt.

Diesen Einzeltagungen folgte um 8 Uhr abends im Saal
zur „Traube " ein gemeinsamer Kameradschafts¬
abend, der von fremden und einheimischen Schreiner¬
meistern, letztere vielfach mit ihren Familienangehörigen,
sehr gut besucht war , so daß der stattlicheSaal dicht besetzt
war und die zuletzt Kommenden fast keinen Platz mehr
finden konnten. Der Abend bot ein überaus reiches Pro¬
gramm und man kann konstatieren, daß sich hier unsere
Schreinermeister mitsamt ihren Angehörigen recht wohl
fühlten . Eingeleitet wurde der Abend durch die StadO
kapelle Nagold , die sich unter der Leitung von Musikdirek¬
tor Rometsch auf einer erfreulichen Höhe zeigte und wäh¬
rend des Abends eine schneidige Musik bot, von der die
Handwerksmeister aus dem Lande überrascht waren . Die
„Adolf-Hitler -Fansare " bildete den Auftakt dieser Dar¬
bietungen . Nachdem Lisa Kaupp, das Töchterchen
unseres Kreishandwerksmeisters , die „Deutsche^ Hymne"
sehr ansprechend vorgetragen hatte , hielt der Znnungs-
obermeifter der Nagolder Schreinerinnung , Fr . Schaible-
Altensteig die Begrüßungsansprache , in welcher er die
Gäste und alle Anwesenden des Schreinerhandwerks in
Nagold herzlich willkommen hieß und ihnen schöne Stunden
wünschte . Schreinermeister und Kreishandwerksmeister
Kaupp - Nagold hieß die Angehörigen des Handwerks
ebenfalls willkommen und gratulierte der Schreinerinnung
Nagold zu ihrem 20jährigen Geburtstag , den sie in diesem
Jahr feiern könne . Er gedachte dabei der Gründung und
des langjährigen , verdienten Obermeisters Gabel und hob
hervor , daß der derzeitige Vorstand der Innung , Obermei¬
ster Schaible-Altensteig , diese sehr gut leite , so daß sie in
Ordnung sei . Nachdem er auch dem Landeshandwerks¬
meister und dem Reichsinnungsmeister anerkennende
Worte für ihre Verdienste um das Schreinerhandwerk
gezollt hatte , gab er dem Wunsche Ausdruck, daß die Kolle¬
gen aus dem Lande und die sonstigen Gäste bei dem Kame-
radschastsabend recht gemütliche Stunden verleben möchten.

Nun stellte sich der Ansager , F i r n h ab e r - Altensteig,
vor und bot als solcher, auch während dem Verlauf des
Abends , mancherlei heitere Einfälle . Es folgte dann Dar¬
bietung um Darbietung in reicher Abwechslung und die
große Familie der Sch

'
reinerzunft unterhielt sich dabei so

vortrefflich, daß es oft eines wiederholten Hinweises be¬
durfte , bis die einzelnen Programmpunkte sich Gehör ver¬
schaffen konnten. Die Stadtkapelle spielte aus der
Oper „Die Meistersinger " den Gruß an Hans Sachs , Tur¬
nerinnen boten Gruppenbilder , der Vereinigte
Liederkranz sang einige wohlklingende Männerchöre,
über das Verhältnis der Nagolder zu den Schreinern triW
der Metzgergeselle Stickel Lustiges vor , seinem Vortrag
folgten prachtvoll arrangierte und ausgeführte Volks¬
tänze des BdM . , lustige Schattenbilder aus dem
Handwerkerleben , die viel Freude machten , weitere Lieder¬
vorträge des Liederkranzes und Darbietungen der Stadt¬
kapelle . Es war ein Abend voller Abwechslung und
Freude . Ein Ausdruck dieser Freude war es auch , als der
stellvertretende Vezirksinnungsmeifter Eßlinger aus
Gingen a . Br . den Dank für diesen schönen Schwarzwald¬
abend zum Ausdruck brachte und dem Landeshandwerks¬
meister Philipp Baetzner sowie dem Reichsinnungsmeister
Kaiser zwei Bären aus dem größten Tierpark Deutschlands
aufband , nämlich zwei braune Bärlein der berühmten Jn-
dustrieerzeugnisse aus Gingen a . Br . Dieser Vorgang
machte viel Spaß und veranlaßt ^ den Landeshandwerks¬
meister Baetzner und den Reichsinnungsmeister Kaiser zu
ebenso humorvollen Entgegnungen , aber auch zu ernsten
Schlußworten , in denen sie zum Ausdruck brachten , alles zu
tun für die Belange der Tischlermeister und des deutschen
Handwerks . So verlief der Abend außerordentlich anre¬
gend und ein Tanzvergnügen bildete den Abschluß desselben.

Die Vezirkstagung am Sonntagvormittag war mit zwei
Vorträgen von Reichsinnungsmeifter Kaiser und Lan¬
deshandwerksmeister Baetzner ausgefüllt . Bürgermei¬
ster Maier - Nagold richtete herzliche Begrüßungsworte
an die Versammelten . Oberingenieur Schöntal
hielt einen Lichtbildervortrag über „Unfallsichere Arbeit
an Schreinereimaschinen"

. Der Geschäftsführer des Reichs¬
innungsverbandes des Tischlerhandwerks , Rongen-
Berlin behandelte hierauf die Buchfllhrungspflicht . Rund
800 Schreinermeister bekundeten durch ihre Anwesenheit
ihr Interesse an der Tagung , Lei der auch Kreisleiter
Wurster - Calw und Landrat Dr . L au f f e r - Nagold
zugegen waren . Die Vorbereitungen waren von Kreis-
Handwerksmeister Kaupp - Nagold und Obermeister
Schaible - Altensteig bestens getroffen worden . Der
Sonntagnachmittag galt dem Besuch der neueingerichteten
Gewerbeschule für das Schreinerhandwerk des Kreises
Nagold.

Die Schreinermeister des Landes schieden hochbefriedigt
von der Tagung in Nagold und von der gastlichen Auf¬
nahme , die sie hier gesunden.

Der Schlachlmehverkehr nach Baden
Stuttgart , 7. Nov. Nach einer im Wochenblatt der Landes¬

bauernschaft Württemberg enthaltenen Anordnung des Vorsitzen¬
den des Viehwirtschaftsveibandes Württemberg zur Verminde¬
rung der Gefahr der Verschleppung der Maul - und Klauenseuche
darf Schlachtvieh (Rinder . Schweine , Kälber ) aus dem Gebiet
des Viehwirtschaftsverbandes Württemberg , das für das Gebiet
des Viehwirtschaftsverbandes Baden bestimmt ist , nur an die
Viehgrotz - und -Mittelmärkte Karlsruhe , Mannheim , Freiüurg,
Heidelberg , Baden -Baden , Lörrach und Offenburg versandt wer¬
den. Den Viehverteilern , die ihren Wohnsitz im Gebiet des Vieh¬
wirtschaftsverbandes Württemberg haben , ist es bis auf weiteres
verboten , zur Ausübung ihres Gewerbes das Gebiet des Vieh¬
wirtschaftsverbandes Baden zu betreten . Ausnahmen von diesen
Vorschriften bedürfen der besonderen Genehmigung des Vorsitzen¬
den des Viehwirtschaftsverbandes Württemberg . Verstöße gegen
diese Anordnung können auf Grund der Satzung für Viehwirt-
schaftsvetbände mit Ordnungsstrafen bis zu 1000 RM . im Einzel¬
fall belegt werden.

NsllnnntmscNungsn
risr N5VLP.
I psetel -vrgsnisstlon I

Ortsgruppe Aliensteig
Sämtliche Parteigenossen und Parteianwärter nehmen ander Totenfeier teil , die Pol . Leiter in Uniform . Die Angehöri¬gen der Gliederungen sind eingeladen . Ortsgruppenleiter.

Samariterinnengruppe AltensteigWir treten morgen . Dienstagabend . 7.50 Uhr am unteren
Schulhaus in Uniform an zur Teilnahme an der Feier im
„Grünen Baum "

. G«i.

Buntes Allerlei
Seuchenschutz an der Schweizer Grenze

Die Schweizer sind sehr besorgt darum , daß keine Tierseuchen
oder menschliche epidemische Krankheiten bei ihnen eingeschleppt
werden , und Reisende, die aus seuchenverdächtigen Gegenden
kommen, müssen sich eine entsprechendeBehandlung gefallen lasten.

Kürzlich erlebte ein Paar von Hochzeitsreisenden, die im Auto
auf der Straße von Divonne nach Lausanne die Schweizer Grenze
passierten, beim Zollposten Grassier folgendes : Man forderte sie
auf , aus ihrem Wagen auszusteigen . Natürlich dachten sie . man
vermute zollpflichtige Gegenstände bei ihnen , und versicherten
lebhaft , daß sie nichts derartiges in ihrem Gepäck hätten . Aber
die Zollbeamten hatten es weder auf ihre Koffer noch auf ihre
Taschen abgesehen, sondern auf ihre Schuhsohlen. Man stellte
einen Kübel mit Cremosyl vor sie hin und beide mußten sich mit
einer Bürste ihre Schuhe gründlich mit der Flüssigkeit abrciben.

Der Grund war . daß in der Gegend , aus der sie kamen, die
Maul - und Klauenseuche herrschte. Da half ihnen auch kein Hin¬
weis darauf , daß ihre schönen Hellen Reiseschuhe durch die Be¬
handlung nicht gerade schöner wurden . Entweder desinfizieren
oder draußen vor dem Schlagbaum bleiben.

Sein eigenes Vermögen gestohlen
Die Richter in Mailand stehen vor einer schwierigen Frage.

Ein Mensch wurde verhaftet , weil er eine Aktenmappe gestohlen
hatte . Diese Aktenmappe enthielt 130 00 Lire in Banknoten . Der
Diebstahl wurde in einem Omnibus ausgeführt . Damit wäre
der Tatbestand ganz klar . Aber nun kommt die Verwicklung.
Der Dieb befand sich auf der Fahrt von Modena nach Mailand,
um dort bei einer Testamentseröffnung sein Vermögen in Em¬
pfang zu nehmen . Die Aktenmappe aber stahl er dem Notar , der
jenes Testament verwaltete , in dem er selbst bedacht worden
mar Die 130 000 Lire , die der junge Italiener gestohlen hatte,
waren seine eigene Erbschaft . Die Frage ist nun . ob er über¬
haupt einen Diebstahl ausführte , indem er einem Notar sein
eigenes Geld wegnahm . Die Juristen sind sich bis heute noch
nicht ganz darüber einig geworden . Vis zu dieser Einigung wird
der junge Mann mit seinen 130 000 Lire in Untersuchungshaft
sitzen müssen . Denn seine Diebesbeute wurde erst einmal beschlag¬
nahmt und dann dem „rechtmäßigen Eigentümer "

, also ihm
selbst , zurückgegeben . .

Hemden aus Zeitungspapier
Zu den seltsamsten Frauen , die je gelebt haben , gehörte Hetty

Ereen , die man als „Königin von Wall -Street " bezeichnete . Sie
hat durch ihre Börsenspekulationen mehr als 100 Millionen
Dollar verdient , war aber so geizig, daß sie keine Wäsche aus
Stoff trug , sondern sich Hemden aus Zeitungspapier machte. Sie
pflegte sich ihr Esten aus den Kehrichteimern zu sammeln , und
oft bestand ihre ganze Nahrung an einem Tage aus einer ein¬
zigen Zwiebel . Trotz dieser eigenartigen Lebensweise ist st«
81 Jahre alt geworden . Trotzdem . . . !

Gestorben
Oberjettingen: Friedrich Fleifchle, Metzger zur

„Krone "
, 79 Jahre alt.

Vollmaringen: Lorenz Weiß , 76 I . a.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gerhard Lauk,
alle in Altensteig . D .-A . : X . 37 : 2186 . Zzt . Preis !. 3 gültig.

Pfalzgrafenwetter.
AmMittwoch, den 10. November 1937 findet hier ein

Schweinemarkt
statt. Bürgermeister.

Zum Bich- >l. Sihweloemattt in Lrlw:
Vieh - und Schweinehändlern aus Baden und aus Seuchen-

gebieten ( Sperrgebieten, Beobachiungsgebieten und Gemeinden
des 15 Klm.- Umkreises um Seuchenorte) ist das Betreten des
Marktesverboten.

Lalw, 8 . Nov. 1937. Bürgermeister : Göhner.
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Einen bereits neuen

Wiutemiiutel
Größe 48 , hat im Auftrag
zu verkaufen

Wilhelm Leeger
Bekleidung-Haus . Altensteig

Mech , gut eingerichtete

mit Wohnhaus , Stall und
Scheuer in Haiterbach bei
6000 Anzahlung günstig
zu verkaufen. Näheres durch
TreuhaillMroGW, Horva.R.

Dienstag abend

TotMlcr
im Saal des „ Grünen Baum*
Sluhlreihen.
Beginn Punkt 20. 10 Uhr. Ende 21 Uhr.
Die gesamteBevölkerung ist zu der Feier eingeladen.

Ortrgrnppenleiter.

Entlaufe« >l

veirck eins l-jeervvescks , wenn mon
statt purem V/asssr — triscd dsrsi-
Istsn Kamillen vsr >vsnrlst,
diödsrss sisde l-lslipon - ? oal «ung.
6si Iladtsm l-Iaar unck wenn clsr
l-loordoclsn ru trolck naadtsttst ist
sine l-loarvvosadung mit l-islipon
unck Kamillen eins groKs V/odltat.
Erodieren 5is es dolck.

^ Slipon
« 4400

Wertvoll:

fürZOPfg.
üs gibt : kino „10 ^ klelipon " - Laokung mit 1 Vkorcliung . ^smer:
lckolipon , ,bvll " unck „ ckunksl" mit je 2 ebgsisiltsn Vkorebungsn
iür 30 ? tg ., , c» ckek eine tloo -v/aLcbung out nui- 15 Ltg. kommt.
»4t» »Isltp » n « erNsn It>e« tßssirs « unrtsrsctiSn I

Wolldecke«
schwarzerDachshund.
(Rauhhaar mit braunen
Abzeichen ) auf Markung
Simmersfeld.

Zweckdienliche Meldungen er¬
beten gegen gute Belohnung
an Wurster z. „Tonne" ,
Stmmersfeld, oder Ebhau-
sen Telefon 118.

welchem Gelegenheitgeboten
ist, das Kochen zu erlemen
und alle anderen Hausar¬
beiten

Wilh . Teeger z . „Traube " ,
Altensteig.

Obigersucht auch einen

Knecht
welcher melken kann.

Nachts wlrds schon kühler, da wäre eine mollige
warme Schlafdecke doch sehr angenehm . Fetzt ist
die rechte Zeit zur Anschaffung. Euchen Sie bei
uns eine schöne , dicke Decke aus, dann schlafen
Sie noch einmal so gut. Wir bieten Ihnen eine
große Auswahl zu wirklich günstigen Preisen.

Surfte»«-»»; Schilcr-Benz. Nagold
Adolf H tllrplatz

Shne Werbung erlahmt Ihr Sescküftt
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